
Mütterbund

Exerzitien 2017

Ich  begegne dir! 

Ich  gehe mit dir! 

Ich  lebe für dich!
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Pilgerweg des Lebens
Besser als Wissen ist Vertrauen auf Gott

üDas gilt für jede Beziehung

ăSeid gewiss: Ich bin bei euch alle Tage 
bis zum Ende der Welt.ò 

Mt 28, 20

ÅDer Heilige Geist als Weise, 
wie Jesus bleibend bei uns ist.

ÅBeistand, Tröster, Anwalt, Kraft, 
Orientierung, Erkennen, Führung

ÅWo bin ich? Wohin will ich? 
Was ist der nächste Schritt?

ÅJe weiter entfernt von der Spur, 
umso schwerer wieder zurückzufinden

ÅIst gleichzeitig die Energie, 
die mich voranbringt.



Folge mir nach!
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36Als Jesus vorüberging, richtete Johannes 

seinen Blick auf ihn und sagte: Seht, das Lamm 

Gottes!

37Die beiden Jünger hörten, was er sagte, und 

folgten Jesus.

38Jesus aber wandte sich um, und als er sah, 

dass sie ihm folgten, fragte er sie: Was wollt ihr? 

Sie sagten zu ihm: Rabbi ðdas heißt übersetzt: 

Meister -, wo wohnst du?

39Er antwortete: Kommt und seht! Da gingen 

sie mit und sahen, wo er wohnte, und blieben 

jenen Tag bei ihm; es war um die zehnte Stunde.

40Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war 

einer der beiden, die das Wort des Johannes 

gehört hatten und Jesus gefolgt waren.

41Dieser traf zuerst seinen Bruder Simon und 

sagte zu ihm: Wir haben den Messias gefunden. 

Messias heißt übersetzt: der Gesalbte (Christus).

42Er führte ihn zu Jesus. Jesus blickte ihn an 
und sagte: Du bist Simon, der Sohn des 
Johannes, du sollst Kephas heißen. Kephas
bedeutet: Fels (Petrus).
43Am Tag darauf wollte Jesus nach Galiläa 
aufbrechen; da traf er Philippus. Und Jesus 
sagte zu ihm: Folge mir nach!
44Philippus war aus Betsaida, dem Heimatort 
des Andreas und Petrus. 4



45Philippus traf Natanaël und sagte zu ihm: 
Wir haben den gefunden, über den Mose im 
Gesetz und auch die Propheten geschrieben 
haben: Jesus aus Nazaret, den Sohn Josefs.
46Da sagte Natanaël zu ihm: Aus Nazaret? 
Kann von dort etwas Gutes kommen? 
Philippus antwortete: Komm und sieh!

47Jesus sah Natanaël auf sich zukommen 
und sagte über ihn: Da kommt ein echter 
Israelit, ein Mann ohne Falschheit.
48Natanaël fragte ihn: Woher kennst du 
mich? Jesus antwortete ihm: Schon bevor dich 
Philippus rief, habe ich dich unter dem 
Feigenbaum gesehen.
49Natanaël antwortete ihm: Rabbi, du bist 
der Sohn Gottes, du bist der König von Israel!
50Jesus antwortete ihm: Du glaubst, weil ich 
dir sagte, dass ich dich unter dem 
Feigenbaum sah? Du wirst noch Größeres 
sehen.

51Und er sprach zu ihm: Amen, amen, 
ich sage euch: Ihr werdet den Himmel 
geöffnet und die Engel Gottes auf- und 
niedersteigen sehen über dem 
Menschensohn.

Joh 1, 36-51 5



Jesus beruft in die Nachfolge

ÅAusgang kann Hinweis eines anderen sein.

ÅJesus kennt mich persönlich.

ÅEr sieht meinen Charakter und meine Sendung.
Er ruft mich mit meinem eigentlichen Namen.

ÅDie Schulung ist:
VMit Jesus zusammen sein. Zeit mit ihm verbringen

VIhm zuhören, darüber sprechen, verstehen

VIhn beobachten

VSelber probieren

VMit seiner Kraft (Hl. Geist) und in seiner Gegenwart handeln, Zeugnis geben.
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Wollt auch ihr weggehen?

Viele seiner Jünger, die ihm zuhörten, 
sagten: Was er sagt, ist unerträglich. 
Wer kann das anhören?
Jesus erkannte, dass seine Jünger 
darüber murrten, und fragte sie: 
Daran nehmt ihr Anstoß?
é
Und er sagte: 
Deshalb habe ich zu euch gesagt: 
Niemand kann zu mir kommen, 
wenn es ihm nicht vom Vater gegeben 
ist.

Daraufhin zogen sich viele Jünger 
zurück und wanderten nicht mehr 
mit ihm umher. 
Da fragte Jesus die Zwölf: 
Wollt auch ihr weggehen?

Simon Petrus antwortete ihm: 
Herr, zu wem sollen wir gehen? 
Du hast Worte des ewigen Lebens.
Wir sind zum Glauben gekommen 
und haben erkannt: 
Du bist der Heilige Gottes.

Joh 6, 60 - 69 7



Jünger Jesu sein

ü3 Jahre Glaubens- und Lebensschule Jesu

üErfahrung von Tod und Auferstehung

üIn Einheit, im Gebet

üAusgestattet mit dem Heiligen Geist 

üEr geht mit.

Er kam hinzu und ging mit ihnen. Lk 24,15

Seid gewiss: Ich bin bei euch alle Tage 
bis zum Ende der Welt. Mt 28,20
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Ich bin bei dir alle Tage é

üWann/wo hat Jesus (die Gottesmutter) mich 
angesprochen?

üMein Name <-> Persönliches Ideal

üYŜƴƴǘ ƳƛŎƘ ōŜǎǎŜǊ ŀƭǎ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ǎŜƭōŜǊ ƪŜƴƴŜ Χ

üCǊŜǳǘ ǎƛŎƘ ŀƴ ƳƛǊΦ [ƛŜōǘ Ŝǎ ōŜƛ ƳƛǊ Ȋǳ ǎŜƛƴ Χ

ü.ǊŀǳŎƘǘ ƳƛŎƘ ŦǸǊ Χ Κ
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Alles hat einen Sinn

α²ŜǊ Ŝƛƴ ²ƻŦǸǊ ƘŀǘΣ ŜǊǘǊŅƎǘ Ŧŀǎǘ ƧŜŘŜǎ ²ƛŜΦά
Viktor E. Frankl, Logotherapie

ÅSinn gibt man sich nicht selbst, er ist zu finden
üVorgegeben von Werten

üVon Gott her zu sehen

üPersönlich, individuell
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Wofür wir leben

12

Die anderen sollen 
mit mir zufrieden sein.

Ich will es allen 
recht machen.

Alles muss perfekt sein. 
Fehler sind schlimm!

Wenn es den anderen gut geht, 
dann darf ich glücklich sein.

Wenn ich alles 
geschafft habe!



Das Ziel
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Zielrichtung= Persönliches Ideal

Lebensaufgabe:

Das, was ich mit meinen Möglichkeiten 

(Fähigkeiten, Talenten, Ressourcen, Grenzen), 

indem ich mein Bestes versuche, 

unter den realen Bedingungen 

(Situation, Umstände, geschichtliche Faktoren, Ereignisse)

mit Gottes Gnade erreichen kann.  



Ich stelle mich euch hiermit 
vollständig zur Verfügung 
mit allem, was ich bin und habe: 

mein Wissen und Nichtwissen, 
mein Können und Nichtkönnen, 

vor allem aber mein Herz.

P. Josef Kentenich

Ganz

Grenzen

Liebe



Freie Charaktere
Wir müssen freie Charaktere sein. Gott will 

keine Galeerensklaven, er will freie Ruderer 

haben. Mögen andere vor ihren Vorgesetzten 

kriechen, ihre Füße belecken und dankbar sein, 

wenn sie getreten werden. 

Wir sind uns unserer Würde und Rechte wohl 

bewusst. 

Nicht aus Furcht oder Zwang beugen wir uns vor 

dem Willen unserer Obern, sondern weil wir es 

so frei wollen, weil jeder Akt der vernünftigen 

Unterwerfung uns innerlich frei und 

selbständig macht.

Freiheit

Würde, Selbstwert

Kontext-Änderung

Raus aus der Opferhaltung

Selbst gestecktes Ziel
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Sinngebung

ÅEine Sinn-Deutung geben.

ÅAls Auftrag Gottes sehen

α²ƛǊ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ƘƛŜǊΣ 
um wieder heil nach Hause zu kommen, 
ǎƻƴŘŜǊƴ ǳƳ ŘŜƴ ²ƛƭƭŜƴ DƻǘǘŜǎ Ȋǳ ŜǊŦǸƭƭŜƴΦά 

(J. Kentenich in Dachau zu Priestern)
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Ich gehe mit, weil ich es will

ÅAus Freiheit. Eigene Entscheidung

ÅWas viele tun und denken, ist für uns plausibel. 
ÅDas Wissen vieler ist überlebenswichtig. 

ÅAber es stimmt nicht immer, was die Stimmungen sagen.

ÅIch gehe meinen Weg.

ÅNicht mit der Masse, weil ich tue, was andere tun, weil sie es tun.

ÅIch tue das Richtige, weil es richtig ist.

ÅAuch wenn es nicht Erfolg hat.

ÅIch bin Teil von Lösungen.



In Freiheit seinen Weg gehen

üWer hat entschieden? Ich oder andere?

üWürde ich so entscheiden, wenn die Mehrheit/diese 
Person anders meinen würde?

üWem gefällt, was ich tue? Wem nicht? 
Was macht das mit mir?

üWie frei bin ich in dem, was ich gerade lebe?

üFühle ich mich als Entscheidungsträger oder als Opfer?



Wo ich bin, will ich sein.

ÅOpferhaltung: Ohnmacht, Ohnmachtsspeicher.

ÅWarum nicht Griechische Insel?

ÅIch mache mir den Preis meiner Entscheidung bewusst
üWas kostet es mich, wenn ich bleibe, was wenn ich verändere?

üWas gewinne ich, was verliere ich?

üWelche Werte bewegen mich?
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Wie P. Kentenich und mit ihm.

21
s. 49



Ich begegne dir.
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Ich gehe mit, gehe allezeit mit.



Ich lebe für dich.
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Schicksalsverwobenheit mit Jesus (Joh 15)

1 Ich bin der wahre Weinstock und mein 
Vater ist der Winzer.

2 Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, 
schneidet er ab und jede Rebe, die Frucht 
bringt, reinigt er, damit sie mehr Frucht 
bringt.

3 Ihr seid schon rein durch das Wort, das 
ich zu euch gesagt habe.

4 Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. Wie 
die Rebe aus sich keine Frucht bringen 
kann, sondern nur, wenn sie am Weinstock 
bleibt, so könnt auch ihr keine Frucht 
bringen, wenn ihr nicht in mir bleibt.

5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. 
Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der 
bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir 
könnt ihr nichts vollbringen.

6 Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe 
weggeworfen und er verdorrt. Man 
sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer und 
sie verbrennen.

7 Wenn ihr in mir bleibt und wenn meine 
Worte in euch bleiben, dann bittet um alles, 
was ihr wollt: Ihr werdet es erhalten.

8 Mein Vater wird dadurch verherrlicht, 
dass ihr reiche Frucht bringt und meine 
Jünger werdet.



üWie ist meine 
Verbundenheit mit Jesus?

üWie erlebe ich Reinigung?

üAbschiede, Loslassen?

ü.ǊƛƴƎŜ ƛŎƘ αƳŜƘǊά CǊǳŎƘǘΚ



Schicksalsverwobenheit mit Jesus (Joh 15)

9 Wie mich der Vater geliebt hat, so habe 
auch ich euch geliebt. Bleibt in meiner 
Liebe!

10Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet 
ihr in meiner Liebe bleiben, so wie ich die 
Gebote meines Vaters gehalten habe und in 
seiner Liebe bleibe.

11Dies habe ich euch gesagt, damit meine 
Freude in euch ist und damit eure Freude 
vollkommen wird.

12Das ist mein Gebot: Liebt einander, so 
wie ich euch geliebt habe.

13Es gibt keine größere Liebe, als wenn 
einer sein Leben für seine Freunde hingibt.

14 Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, 
was ich euch auftrage.

15 Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn 
der Knecht weiß nicht, was sein Herr tut. 
Vielmehr habe ich euch Freunde genannt; 
denn ich habe euch alles mitgeteilt, was ich 
von meinem Vater gehört habe.

16Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich 
habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass 
ihr euch aufmacht und Frucht bringt und 
dass eure Frucht bleibt. Dann wird euch der 
Vater alles geben, um was ihr ihn in 
meinem Namen bittet.

17Dies trage ich euch auf: Liebt einander!



Schicksalsverwobenheit mit Jesus (Joh 15)

18Wenn die Welt euch hasst, dann wisst, 
dass sie mich schon vor euch gehasst hat.

19Wenn ihr von der Welt stammen 
würdet, würde die Welt euch als ihr 
Eigentum lieben. Aber weil ihr nicht von 
der Welt stammt, sondern weil ich euch 
aus der Welt erwählt habe, darum hasst 
euch die Welt.

20Denkt an das Wort, das ich euch gesagt 
habe: Der Sklave ist nicht größer als sein 
Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, 
werden sie auch euch verfolgen; wenn sie 
an meinem Wort festgehalten haben, 
werden sie auch an eurem Wort 
festhalten.

21Das alles werden sie euch um meines 
Namens willen antun; denn sie kennen den 
nicht, der mich gesandt hat.

23Wer mich hasst, hasst auch meinen 
Vater.

26Wenn aber der Beistand kommt, den ich 
euch vom Vater aus senden werde, der 
Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, 
dann wird er Zeugnis für mich ablegen.



üWie erlebe ich die Freundschaft mit Jesus?

üΧ ǳƴŘ ŘƛŜ [ƛŜōŜ ǳƴǘŜǊŜƛƴŀƴŘŜǊΚ

üWo spüre ich Widerstand aufgrund meines Glaubens?

ü²ƻ ŜǊƭŜōŜ ƛŎƘ ŘŜƴ αIŀǎǎ ŘŜǊ ²ŜƭǘάΚ

ü9ǊŦŀƘǊŜ ƛŎƘ ŘƛŜ IƛƭŦŜ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ α.ŜƛǎǘŀƴŘάΚ



Wo ist Gott?

Wenn uns ein Unglück trifft
üEs gibt nicht immer eine Erklärung,

aber wir suchen nach einem Grund, einem Sinn.

üWir können einen Sinn geben, indem wir es Gott anbieten.

üManches Unglück wird nicht verhindert, 
aber Gott ist da und hilft nachher, indem er die Heilung begleitet 
oder etwas daraus macht.

üGott hat andere Pläne, die für das Große eine wichtige Bedeutung haben.

Bsp: Familie ohne Kinder, die jetzt schon zwei Pflegekinder haben.

31



Wo ist Gott?
Χ ǿŜƴƴ DŜōŜǘŜ ƴƛŎƘǘ ŜǊƘǀǊǘ ǿŜǊŘŜƴΚ

Wie werden Gebete erhört?
üSofort und genau wie ich will.

üSpäter. Es dauert manchmal. 

Für die Realisierung sind viele kleine Schritte nötig.

üVertrauen (Glaubt schon, dass ihr bekommt, um was ihr bittet)

üBeharrlichkeit im Gebet ist wichtig. Betet ohne Unterlass!

üBitte um den Heiligen Geist wird immer gehört.

üWorum wir in rechter Weise beten sollen, wissen wir nicht, 
der Geist tritt für uns ein.
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Wo ist Gott?
Wie werden Gebete erhört?

üAnders: Gott weiß besser als ich. 
ÁManchmal bekommen wir mehr, als wir erbitten, 

Ámanchmal anderes, was wir später erst begreifen. 

ÁManchmal erbitten wir von Gott, was wir selber tun sollen. 

ÁOder wir sehen die Lösungen nicht, die er anbietet.

üManchmal erfahren wir als Antwort Trost, 

ÁEs gibt einen Sinn, den ich nicht erkennen kann. 

ÁEs könnte sein, dass ich vor Schlimmerem bewahrt werde. 

ÁEs kann sein, dass ein Opfer von mir für einen anderen wichtig ist, für dessen Bekehrung 
oder eine Arme Seele.
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Wo ist Gott?
Nichts Gutes geschieht, weil etwas gegen uns steht 
ü9ǎ ƪŀƴƴ ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ Ŝǘǿŀǎ αƎŜƎŜƴά ƳƛŎƘ ǎǘŜƘǘΣ ǿŀǎ ōǀǎŜ aŅŎƘǘŜ ƴǳǘȊŜƴΣ 

um den Segen Gottes zu verhindern. 
ÁDas sind eigene Verfehlungen und Sünden. 

ÁDas sind Flüche, die andere über mich gebracht haben. 

ÁDas sind Folgen von Sünden der Vorfahren. Alle Schuld und Sünde, die nicht gebüßt ist, 
d.h. vor Gott gebracht, dass wir davon erlöst werden, hat weiterhin schädliche Folgen.

üHier geht es um Buße und Umkehr.

üDiese leistet man selber für sich und die eigene Verantwortung
ÁFür andere, die in Abhängigkeit von einem stehen, 

Áoder die einem die Beauftragung dafür gegeben haben. (Fürbitte)

ÁDurch Leiden, Gebete, stellvertrendeSühne entsteht eine weitere Möglichkeit, dass Gott 
seine Barmherzigkeit anwenden kann. Das macht die Kirche insgesamt mit dem Ablass. 
Dazu sind Menschen in besonderer Gebets- und Leidensberufung stehen.
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Gott geht mit

üWie ist mein Gebet?

üBete ich für andere? Und für mich?

üBitte ich um den Heiligen Geist, 
dass er mich führt?

üWas brauche ich?

üWas will ich verstehen?

üWas halte ich Gott hin?
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Psalm 23Der Herr ist mein Hirte, 
nichts wird mir fehlen.

Er lässt mich lagern auf grünen Auen 
und führt mich zum Ruheplatz am Wasser.

Er stillt mein Verlangen;
er leitet mich auf rechten Pfaden, 
treu seinem Namen.

Muss ich auch wandern in finsterer Schlucht, 
ich fürchte kein Unheil; denn du bist bei mir, 
dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

Du deckst mir den Tisch 
vor den Augen meiner Feinde. 
Du salbst mein Haupt mit Öl, 
du füllst mir reichlich den Becher.

Lauter Güte und Huld 
werden mir folgen mein Leben lang 
und im Haus des Herrn darf ich wohnen 
für lange Zeit.
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